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fügen militärischen Kopfbedeckung. Unter diesem Namen
ist der Baum auch weit herum in der Umgebung bekannt.
Die Sage erzählt über die Entstehung dieser absonderlichen
Baumform folgendes: Als einst Christus und Petrus auf
einer Reise an dieser Stelle vorbeikamen, gefiel ihnen die
Gegend derart gut. daß sie dort rasteten. Hiebei steckte
St. Peter seinen Wanderstab in den Boden und vergaß ihn
beim Weitergehen. Der Stab aber grünte und wuchs, bis
er schließlich die sonderbare Gestalt hatte, durch die er heute
schon von weitem auffällt.

Tiersagen.
(Siehe auch unter „Wilde Jagd-", „Teufel-", „Hexen-",

„Geistersagen".)
195. Der letzte Wolf im Weilhart.

Ober H o f w e i d e n in den Hölzern gegen W i n h a m
zu hauste der letzte Wolf in der Tarsdorfer Gegend. Ein¬
mal fraß er eine Näherin.

196. Bis auf das Bügeleisen.
In der Nähe der Herthalmühle bei H e n h a r t

wurde vor Jahren eine „Nähterin" von einem Wolf bis
auf das Bügeleisen, das sie bei sich hatte, aufgefressen.

197. Bis auf die Zöpfe.
Die Sage erzählt, daß vor vielen Jahren in der Nähe

der Steinsäule auf dem Felde bei W i e s i n g, wo die feind¬
lichen Brüder sich erkannt und versöhnt haben sollen, eine
Weibsperson von einem Wolf zerrissen und aufgefressen
worden sei. Nur ihre Haarzöpfe seien übrig geblieben.

Der Mensch in seinen Talen und Handlungen;
Aus der Pandurenzeit.

198. Der Grab st ein hinter dem Ofen.
Ein Grabstein beim Ofen, gleich neben der traulichen

Ofenbank, das kann doch nicht fein? Wo wäre das? Wenn
man von T a r s d o r f die Anhöhe hinaufsteigt oder vom
„Hörndl" am südwestlichen Waldessaum des Weilhart
hinübergeht oder auch vom romantischen Huckinger See her
längs des Waldrandes dem Pestfriedhof sich nähert, so
grüßt von der Höhe her ein echtes hölzernes Altinnviertler
Bauernhaus, das schon 200 Jahre dort oben steht. Eine
mächtige Weinstaude rankt sich neben der Hausflur zum
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